
	

Raspberry Pi
 mit 

Linux

Das Buch zu
Stefan Pietraszak





Beijing · Cambridge · Farnham · Köln
Sebastopol · Tokyo

Raspberry Pi
 mit 

Linux

Das Buch zu
Stefan Pietraszak



Die Informationen in diesem Buch wurden mit größter Sorgfalt erarbeitet. Dennoch können Fehler nicht vollständig 
ausgeschlossen werden. Verlag, Autoren und Übersetzer übernehmen keine juristische Verantwortung oder irgendeine Haftung 
für eventuell verbliebene fehlerhafte Angaben und deren Folgen. 
Alle Warennamen werden ohne Gewährleistung der freien Verwendbarkeit benutzt und sind möglicherweise eingetragene 
Warenzeichen. Der Verlag richtet sich im Wesentlichen nach den Schreibweisen der Hersteller. Das Werk einschließlich aller 
seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten einschließlich der Vervielfältigung, Übersetzung, 
Mikroverfilmung sowie Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Kommentare und Fragen können Sie gerne an uns richten:
O’Reilly Verlag
Balthasarstr. 81
50670 Köln
E-Mail: kommentar@oreilly.de

Copyright:
© 2014 by O’Reilly Verlag GmbH & Co. KG
1. Auflage 2014

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte 
bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.de abrufbar.

Lektorat: Volker Bombien, Köln
Fachliche Unterstützung: Holger (fribbe) Lübkert, Carlow
Korrektorat: Tanja Feder, Bonn
Satz: III-satz, Husby, www.drei-satz.de
Umschlaggestaltung: Michael Oreal, Köln
Produktion: Andrea Miß, Köln
Belichtung, Druck und buchbinderische Verarbeitung: Mediaprint, Paderborn

ISBN 978-3-95561-698-4

Dieses Buch ist auf 100% chlorfrei gebleichtem Papier gedruckt.



inistrator an der RWTH 
eich Germanistik und das 
res Interesse gilt Open 
rne Familie und Freunde mit 
oftware (Hilfe bei verkorks-
und die Mac-Welt ist ihm 
t er die Selbstermächtigung 
dern nehmen Einfluss auf 
 ist es wichtig, dass die 
ittel herangehen.

 Jahres hat er seine kom-
it Einsatzgebiete für den 
ÜBER DEN AUTOR
Stefan Pietraszak ist System- und Netzwerkadm
Aachen University für mehrere Lehrstühle im Fachber
Dekanat der Philosophischen Fakultät. Sein besonde
Source-Projekten. Dabei unterstützt er auch privat ge
Support, zumindest beim Einsatz von Open Source S
ten Windows-Systemen ist ihm hingegen ein Graus, 
mittlerweile zu technokratisch). Als oberstes Ziel sieh
der User – Computer sind nicht nur Werkzeuge, son
die Gesellschaft und das soziale Miteinander, daher
Nutzer selbstbestimmt an diese elektronischen Hilfsm

Den Raspberry Pi hat er schnell ins Herz geschlossen. Im Laufe des letzten
plette private Infrastruktur auf den Raspberry Pi umgestellt. Er plant zur Ze
sechsten Pi, der bald Einzug bei ihm halten soll.





5

39
n 41
e auf SD-Karte 

43
auf SD-Karte 

45
e auf SD-Karte 

47
ls 

r 49
51
53
55

i als 
57

 RasPi 
59
61

uss des 
63

e von RaspBMC 65
llung 67
C 69
Inhaltsverzeichnis
Über den Autor 3

Vorwort 11

Rasperry Pi und Linux: 
ein starkes Team 13

Mission Statement 15

Danksagung 17

1. Grundlagen 19
Das Board des Raspberry Pi 21
Erforderliche Komponenten 23
Die Anschlüsse des Raspberry Pi 25
Linux – was ist das? 27
Die unterschiedlichen 

Linux-Distributionen (1) 29
Die unterschiedlichen 

Linux-Distributionen (2) 31
Die unterschiedlichen 

Linux-Distributionen (3) 33
Einsatzgebiete (1): 

Medien- und Desktop-PC 35
Einsatzgebiete (2): Medienserver 

und der Rest 37

2. Vorbereitungen
Weitere Anschaffunge
Übertragung des Imag

unter Windows
Installation des Image 

unter Linux 
Übertragung des Imag

unter Mac OS X
Exkurs: Anschluss mitte

HDMI/VGA-Adapte
Der erste Start
Erste Einstellungen
Der zweite Start

3. RaspBMC – RasP
Medien-PC
Vorbereitungen für den

als Medien-PC
WLAN statt Kabel
Installation und Anschl

RasPi als Medien-PC
Die Benutzeroberfläch
Fine-Tuning der Darste
Steuerung von RaspBM



6

n 109
ichte 111
mittels SSH 113
-Interface 115

117
ung 119

121
k 123

125
127

modus 129
131

nlegen 
133

enutzergruppen 135
d Löschen 137
chtigungen 139
n und 
are 141
cht 143
en« auf 

145
147

Ausführen 
149
Exkurs: Fernsteuerung mittels FLIRC 
und Universalfernbedienung 71

Einbinden von Medien 73
Wiedergabe von Medien 75
Erweiterung von RaspBMC mittels 

Add-Ons 77
Troubleshooting beim Medien-PC 79

4. Raspbian 81
Vorbereitungen für Raspbian 83
Benutzeroberfläche 85
Einstellungsfragen: WLAN & Co. 87
Verbindung zur Kommandozeile: 

das Terminal 89
Raspbian-Browser Midori 91
Raspbian-Standardprogramme 93
Installation weiterer Programme 95
Softwareauswahl: Office Suite und 

Textverarbeitung 97
Softwareauswahl: Multimedia 

auf Raspbian 99
Softwareauswahl: Browser und 

Mail-Client 101
Softwareauswahl: Diverses 103
Raspbian herunterfahren 105
Troubleshooting bei Raspbian 107

5. Linux-Grundlage
Der Beginn der Gesch
Login und Fernzugriff 
Das Kommandozeilen
Prompt zur Stelle
Ein Blick in die Umgeb
Hey man!
Hin und wieder zurüc
Rechte ohne Pflichten
Super, User!
Befehlszeile heißt Text
Das Linux-Dateisystem
Benutzerverwaltung: A

weiterer Benutzer
Benutzerverwaltung: B
Erstellen, Kopieren un
Ändern von Dateibere
Erwerben, Aktualisiere

Entfernen von Softw
Zu Befehl: eine Übersi
Skripte: »Programmier

der Kommandozeile
Ein Job für cron
Ein Skript im Einsatz: 

mittels Cronjob



7

187
er Radio 189
r Musik 191
k auf der Konsole 193
llen und 
aylist 195
em Internet 197

nderliste 199
g der Pi-Kamera 201
it der Pi-Kamera 203
fferbildern 

205
207

inhängen 
latte 209
inrichten 

211
inrichten 

213
215

rten des RasPi (1) 217
rten des RasPi (2) 219
rten des RasPi (3) 221

223
Adieu: Ausschalten des RasPi 
mittels Befehl 151

Weitere Befehle 153

6. Raspberry Pi als 
Medienserver 155
Speicherplatz: Vorbereiten der 

externen Festplatte 157
Der erste Start 159
Voreinstellungen 161
Kopfloser RasPi 163
Einbinden der externen Festplatte 165
Permanentes Einbinden der externen 

Festplatte 167
Tanze Samba mit mir 169
Die Konfiguration von Samba: 

ein Überblick 171
Samba-Konfiguration: 

Bereitstellen von Mediendaten 173
Die letzten Kleinigkeiten 175
Einbinden unter Windows 177
Nutzung der Medien auf dem 

RasPi-Medien-PC 179
Android tanzt mit 181
Bereitstellen der Medien 183
Troubleshooting beim Medien-Server 185

7. Kleinprojekte
Ein RasPi für Musik od
MusikPi: Einbinden de
MusikPi: MOC – Musi
MusikPi: MOC – Erste

Wiedergeben der Pl
RadioPi: Streams aus d
RadioPi: Füllen der Se
Anschluss und Nutzun
Zeitrafferaufnahmen m
Umwandeln von Zeitra

in einen Film
Backup-Server
RasPi-Backup-Server: E

einer externen Festp
RasPi Backup-Server: E

von Samba
RasPi Backup-Server: E

des Backups
Übertakten des RasPi
Sicher ist sicher: Abhä
Sicher ist sicher: Abhä
Sicher ist sicher: Abhä
Dieses und jenes: 

weitere Kleinprojekte



8

 Universum von 
pberry-Pi 259
erführende Lektüre 261
lladressen 263
n in Hülle und Fülle 265
ware-Zubehör 267
i-Communities 269
i-Projekte (1) 271
i-Projekte (2) 273
its des Pi 275
nde 277

x 279
8. Hardware-Projekte – 
Basteln mit dem RasPi 225
Breadboards 227
Lochrasterplatine (1) 229
Lochrasterplatine (2) 231
Lochrasterplatine (3) 233
Geätzte oder gefräste Platinen 235
Bauelement: LED 237
Bauelement: Widerstand 239
Bauelement: Kondensator 241
Weitere Bauelemente 243
Schlangenbändigung mit Python 245
Die Python auf der Lauer 247
Lass es blinken: Kalte Theorie 249
Lass es blinken: Breadboard-Aufbau 251
Lass es blinken: Hilfe durch Python 253
Daumen drücken, und zwar auf 

den Taster 255
Tasterabfrage in Python 257

9. Das
Ras
Weit
Beste
Hülle
Hard
RasP
RasP
RasP
Jense
Das E

Inde





10



11

Vorwort

hema Elektronik, 
ne auf Software-Basis 

ass es zwar ein 
 meisten – Themen 

r Entwicklung darin, 
s nicht unbedingt 
höriger HD-Grafikka-
 für elektronische 

swerter und doch 
tzen.

urchaus einer gewis-
kprojekte in Angriff 
 RasPi wird als 
ir zuhause hat es ein 
 zunächst kam ein 
i fand als Audio-

 als Bastelstation.
Das Tolle am Raspberry Pi ist seine Flexibilität.

Der Schwerpunkt des Buchmarktes bezüglich des »Raspberry Pi« liegt auf dem T
denn der Raspberry Pi ist sehr gut für allerlei Bastelprojekte geeignet. Doch allei
lässt sich schon eine ganze Menge mit dem winzigen Computer anfangen.

Wer sich in öffentlichen Foren über den RasPi umsieht, wird schnell feststellen, d
hohes Maß an Elektronikprojekten gibt, doch viele – man könnte fast meinen die
drehen sich um den RasPi als Mini-PC.

Dies verwundert wenig, denn schließlich bestand die Hauptmotivation bei seine
Kindern und Jugendlichen das Programmieren näher zu bringen, und dafür ist e
erforderlich, den Lötkolben schwingen. Außerdem wäre der HDMI-Port mit zuge
pazität doch arg überdimensioniert, wenn der RasPi lediglich als Steuerzentrale
Schaltungen genutzt würde.

So ist das Haupteinsatzgebiet des RasPis schnell gefunden: Er lässt sich als prei
leistungsfähiger Medien-PC (auch HTPC, »Home Theatre PC«, genannt) nu

Es ist traurig, aber wahr: Zwar erfreut sich der RasPi in meinem Freundeskreis d
sen Beliebtheit, doch bis auf zwei Ausnahmen hat niemand die Muße, Elektroni
zu nehmen. Das gilt selbst für einen befreundeten Doktor der Elektrotechnik! Der
Medien-PC, als Server oder auch als leichtgewichtiger Mini-PC eingesetzt. Bei m
wenig Zeit gebraucht, bis endlich ein RasPi für Hardwareprojekte »übrig« war –
RasPi als Datenserver zum Einsatz, zwei wurden als HTPCs genutzt und ein RasP
player und WLAN Access Point Verwendung. Erst RasPi Nummer 5 dient (auch)



12



13

Rasperry Pi und Linux: ein starkes Team
ich hierfür nicht zu 
lfen, den RasPi ent-

orschwebt, findet 
ei eigentlich einfa-
udioplayer beispiels-
play.

eg vorbei. Da 
 zu befassen – immer 
und praktischer 
nipräsente Welt des 

nachronismus. Der 
 Hersteller zu belas-
der wieder?) genug 

rren. Es ist wieder 
frastruktur bis hin zur 
s der großen Hard- 

g vereinfachen und 
en.
Wer den RasPi nur für seine »ab Werk« gelieferten Kapazitäten mag, braucht s
schämen und hat prinzipiell eine gute Wahl getroffen. Dieses Buch soll dabei he
sprechend einzusetzen – und wem doch einmal eine Idee für ein Bastelprojekt v
auch hierzu eine Einführung. Denn eines ist klar: Manchmal kommt man auch b
chen, softwarebasierten Anwendungen nicht um Basteleien herum. Mein RasPi-A
weise kann nun über fünf Tastern bedient werden und gibt Feedback via LED-Dis

Ganz gleich, wofür der RasPi eingesetzt werden soll: An Linux führt kein W
kann es natürlich gar nicht schaden, sich mit diesem freien Betriebssystem näher
mit Blick auf die Nutzung des Raspberry Pi, versteht sich. Es ist ein angenehmer 
Nebeneffekt, dass wir auf diese Weise erste Schritte in der faszinierende und om
freien Betriebssystems Linux und seiner zahlreichen Spielarten unternehmen.

In Zeiten virulenter »It just works«-Mentalität wirkt der Erfolg des RasPi wie ein A
Trend, die Kontrolle oder de facto sogar den Besitz der eigenen Hardware beim
sen, kann schwerlich als gebrochen angesehen werden. Doch scheint es noch (o
Nutzer zu geben, denen es nicht genügt, einzig im Konsumentenstatus zu verha
angesagt, selbst tätig zu werden, von der Zurückeroberung der heimischen IT-In
Verwirklichung diverser Projekte, bei deren Umsetzung wir lange auf Hilfe seiten
und Sofwareschmieden warten würden.

Der Kreativität sind kaum Grenzen gesetzt. Dieses Buch soll den Einstie
Anreiz bieten, selbständig eigene Projekte zu entwickeln – mit oder ohne Lötkolb
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Mission Statement
Raspberry Pi oder 
eiten vermitteln, die 
elfalt der Einsatzmög-

 besorgen, eine Linux-
ie möglichen Anwen-
e Weise realisieren – 
ung weniger als eine 

i der Umsetzung.

asPi und ein 
ionen, wie bei-
– über diese Site 
Dieses Buch soll den Grundstein legen für Leser, die bisher wenig Erfahrung mit 
Linux (oder beidem) gesammelt haben. Es soll einen Eindruck von den Möglichk
diese Kombination aus Hard- und Software bietet, und einen Ausblick auf die Vi
lichkeiten eröffnen, die von fast nichts begrenzt wird als der eigenen Kreativität.

Die ersten Schritte sind schnell unternommen: die benötigte Hardware
Distribution auswählen und auf SD-Karte übertragen, alles einstecken, starten. D
dungsgebiete für den RasPi sind vielfältig, und vieles lässt sich dabei auf schnell
bei einigen der in diesem Buch vorgestellten RasPi-Projekten ist für die Fertigstell
Stunde erforderlich.

Und damit wünsche ich viel Vergnügen bei der Lektüre und insbesondere be

Zentrale Anlaufstelle
Die offizielle Homepage der Raspberry Pi Foundation ist über 
http://www.raspberrypi.org/ erreichbar.

Dort finden sich nicht nur eine Beschreibung des bzw. eine Einleitung zum R
User-Forum, sondern auch die auf den RasPi zugeschnittenen Linux-Distribut
spielsweise Raspbian, auf die wir später noch ausgiebig eingehen werden 
können wir die Distributionen herunterladen.

http://www.raspberrypi.org/
http://www.reichelt.de/
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KAPITEL 1 | Grundlagen
rry Pi Foundation 
er, und das zu einem 
von nur 3,5 Watt 
b hat, zahlt den Preis 
fähr 26 Cent pro 
 Euro pro Jahr – 
!

n Betrieb eines 
i selbst werden wir 

t in Cambridge 
hrieben hatten, 
mgang mit Com-

richtig mit »Digi-
er zahlreicher zur 
licher. Die Benut-
mer breiter, wozu 
i jüngeren Gene-
ar auch bei älte-
ren.
Gerade einmal so groß wie eine Kreditkarte präsentiert sich der von der Raspbe
entwickelte Einplatinencomputer Raspberry Pi als erstaunlich vielseitiger Comput
geringen Preis. Sparsam ist er auch: Für das Standardmodell B ist eine Leistung 
erforderlich. Wer also seinen RasPi ein ganzes Jahr lang kontinuierlich in Betrie
für ungefähr 30,5 kWh. Bei einem Strompreis von zur Zeit im Durchschnitt unge
kWh verursacht ein permanent eingeschalteter RasPi also Kosten von unter 8
diese werden von den meisten Desktop-PCs schon im Standby-Modus übertroffen

Im Folgenden werfen wir einen Blick auf die einzelnen Komponenten, die für de
RasPi benötigt werden oder optional hinzukommen können. Und auch den RasP
genauer in Augenschein nehmen.

Die Motivation für die Entwicklung 
des Raspberry Pi
Eben Upton, Mitbegründer der Raspberry Pi Foundation, hatte in seiner Zei
festgestellt, dass junge Leute, die sich für das Studienfach Informatik eingesc
von Jahrgang zu Jahrgang weniger Erfahrung mitbrachten. Zwar wird der U
putern in der Gesellschaft immer normaler (die junge Generation wird folge
tal Natives« bezeichnet) und Rechner aller Größen und Formen stehen imm
Verfügung, doch das Wissen um ihre Funktionsweise wird immer oberfläch
zung von Hard- und Software wird ständig vereinfacht und das Angebot im
also tiefer in die Materie eintauchen? Der Raspberry Pi soll helfen, auch be
rationen das Interesse an Eigenentwicklungen zu wecken. Er erfreut sich zw
ren Semestern großer Beliebtheit, dies wird die Macher aber sicher nicht stö
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Das Board des Raspberry Pi
r RasPi ist also grund-
afikchip fungiert der 
ignet ist.

lmehr nutzt der RasPi 
 Daten. Zudem kön-

dell B (ca. 35 Euro). 
eicher, zwei USB-

estattet, besitzt 
isliche Unter-
mit 2,5 Watt aus. 
re Ausstattung 
enerell vom Ein-
Auf dem Raspberry Pi kommt ein ARM-Prozessor mit 700 MHz zum Einsatz, de
legend anders aufgebaut als ein Computer mit Intel- oder AMD-Chipsatz. Als Gr
integrierte VideoCore IV, der besonders gut zur Wiedergabe von Videos gee

Eine Festplatte kann nicht auf herkömmlichem Wege angeschlossen werden. Vie
eine SD-Karte als festen Speicherort für das Betriebssystem, alle Programme und
nen USB-Festplatten und -Sticks angeschlossen werden.

Es gibt den Raspberry Pi in zwei Ausführungen: Modell A (ca. 25 Euro) und Mo
Ich empfehle Modell B. In dieser Ausführung besitzt der RasPi 512 MB Arbeitssp
Ports und einen Netzwerkanschluss.

Modell A
Im Vergleich zu Modell B ist Modell A nur mit 256 MB Arbeitsspeicher ausg
keinen LAN-Anschluss und verfügt über nur einen USB-Port, weshalb der pre
schied durchaus in Kauf genommen werden kann. Modell A kommt jedoch 
Wer also konkrete Projekte ins Auge gefasst hat, bei denen nur die geringe
erforderlich ist, kann auch zu Modell A greifen. In diesem Buch gehen wir g
satz des Modells B aus.
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Erforderliche Komponenten
nders weit. Wir 
Pi in Betrieb nehmen 
. Eine Tastatur 3 
en. Ein HDMI-
schluss, alternativ 
se 7 verleiht dem 
AN-Stick 9 verbin-
te A liefert ordent-
arke Peripherie 
gebracht werden 
h.

re sogar wahlweise 
bcam, sondern die 
sehen werden. 
abe (GPIO steht für 
, einiges an Eige-

hend anführen. Bei-
als Heimserver 
Mal ehrlich: Mit dem »nackten« RasPi für knapp 35 Euro kommen wir nicht beso
benötigen noch mindestens eine SD-Karte 1 und ein Netzteil 2, um den Ras
zu können, doch damit haben wir noch keine Möglichkeit der Ein- und Ausgabe
ist zumindest für die ersten Handgriffe hilfreich, eine Maus 4 kann nicht schad
Kabel 5 verbindet den RasPi mit dem HD-Fernseher oder Monitor mit HDMI-An
kann ein Cinch-Kabel 6 für Composite Video verwendet werden. Ein Gehäu
RasPi Halt und Stabilität und schützt vor Staub. Ein LAN-Kabel 8 oder ein WL
den den RasPi mit dem heimischen Netz oder dem Internet. Eine USB-Festplat
lich Speicherplatz. Wenn die USB-Ports nicht ausreichen oder eine verbrauchsst
angeschlossen werden soll, kann ein USB-Hub mit eigenem Netzteil B an
usw. – dabei ist je nach Einsatzgebiet mehr oder weniger Equipment erforderlic

Es kann beispielsweise ein Drucker und eine Kamera angebracht werden, letzte
über ein eigenes Interface direkt auf dem Board, wenn es sich nicht um eine We
extra für den RasPi entwickelte Pi-Kamera handelt, die wir uns in Kapitel 7 an
Außerdem lässt sich über die GPIO-Pins, jene Leiste mit 26 Pins für Ein-und Ausg
General Purpose Input/Output), auf die wir später noch eingehen werden
nentwicklungen anschließen.

In weiteren Kapiteln werde ich die erforderliche Hardware nach Bedarf entsprec
spielsweise ist eine entsprechende USB-Festplatte unabdingbar, wenn der RasPi 
genutzt werden soll. Dieses Thema wird in Kapitel 6 näher ausgeführt.
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Die Anschlüsse des Raspberry Pi

n RasPi mit Strom zu 

wir von »richtigen« 
eräten umgehen.

nitor oder HD-Fern-

r will, kann auf den 

esprochen werden.
ndene) Heimnetz und 

hier angeschlossen 

amera-Board (eine 

ir den RasPi beispiels-
 möchten, kommen 

 diesen Slot auf der 

m Internet unter 
rkt, für die es kompa-
 jeden Fall.
Der RasPi (Modell B) verfügt über eine Vielzahl von Anschlussmöglichkeiten:

• Micro-USB-Aschluss 1: Dieser USB-Port hat nur eine Funktion, nämlich de
versorgen.

• USB 2.0 Ports 2: Den Universal Serial Bus als Universalanschluss kennen 
Computern, und auch der RasPi kann mit vielen unterschiedlichen Peripherieg

• HDMI-Port 3: Über diesen Anschluss kann der RasPi einen geeigneten Mo
seher als Ausgabegerät verwenden.

• Composite Video 4: Wer den RasPi nicht über HDMI verbinden kann ode
Composite-Anschluss zurückgreifen.

• Display Interface 5: Spezielle LCD-Displays können über diesen Port ang
• Ethernetanschluss 6: Hiermit verbindet sich der RasPi an das (kabelgebu

geht online.
• Audioausgang 7: Vom PC bekannte Aktivboxen oder Kopfhörer können 

werden.
• Kamera Interface 8: Das von der Raspberry Pi Foundation entwickelte K

auf Platine gelötete Digitalkamera) lässt sich hier anschließen.
• GPIO 9: Hierbei handelt es sich um die Allzweckwaffe des RasPi. Wenn w

weise um Druckknöpfe erweitern wollen oder ein kleines Display anschließen
diese Pins zum Einsatz.

• SD-Kartenslot A: Die SD-Karte mit dem installierten Betriebssystem wird in
Rückseite eingesteckt.

Eine Liste von Hardware, die mit dem RasPi genutzt werden kann, findet sich i
http://elinux.org/RPi_VerifiedPeripherals. Dort sind viele Geräte verme
tible Treiber gibt. Vor der Anschaffung lohnt sich ein Blick auf diese Liste also in
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Linux – was ist das?
hlreichen Stellen 
artphones und Tab-
r nutzen Linux als 

btheit (beispielsweise 

ste).
 abstrakte Zweckmä-
 der User (Doku-

eladen oder per 
ies bezogen.
Windows und Linux 
ser Firefox, doch 
.

rce beziehungs-
 muss, denn der 

erum sind zahlrei-
n »reines« Linux gibt 
orhanden – bei die-
rschiedlicher Basis-
fläche auswirkt). 
ngepasst, und diese 
Das freie Betriebssystem Linux kommt in der einen oder anderen Form und an za
zum Einsatz. Es bildet den Unterbau des mobilen Betriebssystems Android für Sm
lets, eine Mehrzahl der Webserver laufen unter Linux, die meisten Supercompute
Basis und auch auf Desktop und Laptop erfreut sich Linux einer steigenden Belie
in Verbindung mit der benutzerfreundlichen Distribution Ubuntu).

Ein paar Paradigmen sind bei Linux anders als beispielsweise bei Windows:

• Es ist als Multiuser-System konzipiert (zu dem Windows erst werden mus
• Die Dateistruktur ist logisch aufgebaut (und nicht wie bei Windows durch

ßigkeit bestimmt). Alles hat seinen nachvollziehbaren Platz, und für die Daten
mente, Bilder, Filme und so weiter) ist ein eigener Bereich vorgesehen.

• Programme werden in der Regel nicht mittels Installationsdatei – ob herunterg
CD/DVD bereitgestellt – installiert, sondern aus den sogenannten Repositor

• Überhaupt gibt es ganz eigene Programme für Linux. Einige stehen zwar für 
(und Mac) zur Verfügung, beispielsweise der zu Recht allgegenwärtige Brow
alles in allem besitzt Linux ein gänzlich eigenes Software-Ökosystem

Bei einem Großteil der Software für Linux handelt es sich zudem um Open Sou
weise Free Software, was uns an dieser Stelle aber nicht weiter beschäftigen
Bedienbarkeit tut dies keinen Abbruch.

Linux alleine ist nur der Kernel (wortwörtlich der Kern) des Systems. Um diesen h
che Programme gruppiert, die die Benutzung von Linux erst möglich machen. Ei
es nicht, es sind vielmehr zahllose unterschiedliche Distributionen (kurz: Distro) v
sen handelt es sich sozusagen um Ableger von Linux, die mit entsprechend unte
software daherkommen (was sich beispielsweise auf die grafische Benutzerober
Einige Distributionen wurden eigens für den RasPi entwickelt beziehungsweise a
werden wir uns im Folgenden genauer ansehen.


